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Doch die besondere Lage am Berg erforderte jahrelange 
Planung und zeitaufwändige Genehmigungsverfahren. 
Zu den weiteren Hemmnissen gehörte nicht nur eine 
Petition von Hütten-Traditionalisten, die den Neubau 
verhindern wollten, sondern auch ein vermeintlicher 
Umweltskandal beim Entsorgen von Bauschutt, den 
es jedenfalls strafrechtlich gesehen nicht gab. Auch 
den Vorwurf, ein Luxus-Berghotel zu bauen zu wol-
len, musste der Bauherr, die Sektion München des 
Deutschen Alpenvereins DAV, abwehren. Und nicht 
zuletzt ist der Bau selbst alles andere als gewöhnlich.

Aber nach weit über tausend Materialtranspor-
ten per Helikopter und vielen Fußmärschen durch die 
Höllentalklamm, sowie rund zehn Monaten effektiver 
Bauzeit wurde die neue Höllentalangerhütte im August 
2015 eröffnet.
Der Neubau der Hütte war eine Herausforderung für 

Baustelle extrem in 1387 Metern Höhe

Baustelle extrem in 1387 Metern Höhe

EinE Rast EinlEgEn und diE spEktakuläRE aussicht gEniEssEn: auf dEm WEg zuR 
zugspitzE ist diE höllEntalangERhüttE im WEttERstEingEbiRgE Ein bEliEbtER bERg-
stEigERstützpunkt. doch nach fast 120 JahREn musstE das auf 1 387 mEtERn höhE 
gElEgEnE gEbäudE abgERissEn WERdEn und duRch EinEn nEubau ERsEtzt WERdEn, 
das modERnEn anspRüchEn gEREcht WERdEn solltE. dazu gEhöRtEn in ERstER 
liniE modERnE bädER und EinE küchE, diE aktuEllE hygiEnEstandaRds ERfüllEn.

alle Beteiligten, nicht zuletzt auch für die Handwer-
ker. Denn um auf die Baustelle zu gelangen, mussten 
nicht nur die Mitarbeiter der Ceramika Fliesenhan-
del GmbH aus Feldafing am Starnberger See rund 
1,5 Stunden „durch die ‚Hölle’ gehen“. So wird der 
einzige Weg nach oben, die Höllentalklamm, im 
Volksmund genannt. Eine befahrbare Straße gibt es 
nicht. „Um die Zeit für den Bau und nicht für den 
Weg zu nutzen, sind meine Leute die Woche über auf 
der Baustelle geblieben, und nur für die Wochenen-
den wieder ins Tal abgestiegen“, sagt Geschäftsführer 
Robert von Fintel. Auch der Transport des Materials 
war dadurch extrem aufwendig. „Alle Baumaterialien 
mussten mit dem Lkw über einen Forstweg und die 
berühmte Kandahar-Abfahrt von Garmisch zu einem 
Umschlagplatz gebracht werden. Von dort wurden sie 
dann mit dem Hubschrauber zur Hütte geflogen“. 

E

Allein für die Fliesenarbeiten waren 23 Flüge erforderlich.
Beim Bau der neuen Höllentalangerhütte musste der Bauherr, 

aktuelle Anforderungen an Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung 
und Energieeffizienz, an Umwelt-, Brand- und Lawinenschutz be-
achten. „Umweltbelange gehen bei uns vor. Deshalb bauen wir in 
der Regel auch nicht neu, sondern modernisieren die vorhandenen 
Gebäude“, sagt Thomas Gesell, Hüttenbetreuer beim DAV. „Das 
war bei der über hundertjährigen Höllentalangerhütte jedoch nicht 
mehr möglich, weil sie zu marode war.“ Entstanden ist deshalb ein 
moderner Bau, der sich behutsam in die Landschaft einfügt und 106 
Bergsteigern Übernachtungsmöglichkeiten bietet.

Architekt Stephan Zehl entwarf eine ebenso funktionale wie 
ansprechende Hütte auf drei Etagen. Warmes Holz kombinierte 
er mit kühlem Stein, etwa die schlichten Feinsteinzeugfliesen in 
den Sanitäranlagen. Die Außenwände sind mit Lärchen-Schindeln 
bekleidet und im Untergeschossbereich mit einer strukturierten 
Sichtbetonoberfläche versehen. Bedeckt ist die Hütte von einem 

flachen Pultdach. Die hintere Fassade wurde aus Lawinenschutz-
gründen bis zum Hang aufgeschüttet. Für die nötige Aussteifung 
des Baus wurden das Untergeschoss sowie die Bodenplatte und die 
Stützwände im Erdgeschoss betoniert. Die Wände bestehen nicht 
zuletzt aus logistischen Gründen aus Holz, weil jedes Bauteil mit dem 
Hubschrauber eingeflogen werden musste. Klare Farben und Formen 
herrschen in der Hütte vor, auch in den Bädern und der Küche.

Mit den Fliesenarbeiten waren die sechs Ceramika-Mitarbeiter 
rund sechs Wochen beschäftigt. In der WC-Anlage kamen dabei 
anthrazitfarbene Feinsteinzeugfliesen im Format 30 x 30 cm zum 
Einsatz, in der Küche 20 x 20 cm große weiße Fliesen, die hier 
wegen der hygienischen Anforderungen mit Epoxifugen verfugt 
wurden. Grundsätzlich aber gab es trotz der exponierten Lage der 
Hütte mit den in dieser Höhe üblichen Wetterextremen hinsicht-
lich der verwendeten Baustoffe kaum Unterschiede zu „normalen“ 
Baustellen, zumal die Bauarbeiten von November bis Ende April 
Winterpause machten. 

Die „Hölle“ als Schmuckkasterl
seit august 2015 steht die tür der höllentalangerhütte wieder 
für bergsteiger offen. „die ‚neue hölle’ ist ein schmuckkasterl 
geworden“, schreiben die pächter auf der internetseite. und auch 
hüttenbetreuer thomas gesell ist glücklich, dass die arbeiten so 
gut geklappt haben. „das wird maßstäbe für den hüttenbau der 
zukunft setzen“.
die höllentalangerhütte bietet auf der terrasse platz für 400 
personen. bis zu 1 500 tagesgäste können hier verköstigt wer-
den. für die übernachtung stehen insgesamt 106 schlafplätze 
zur Verfügung, zwei matratzenlager mit je 23 plätzen und 10 
sechsbettzimmer. betreiber ist die sektion münchen des deutschen 

alpenvereins. die planung des Ersatzbaus lag in der hand von 
homann.zehl architekten.
ab 2016 soll die höllentalangerhütte zudem umweltfreundlich 
mit strom aus einer neu errichteten Wasserkraftanlage betrieben 
werden, die so ausgelegt ist, dass die hütte ihren gesamten 
elektrischen Energiebedarf dann zu 100 prozent aus diesem 
kleinkraftwerk beziehen kann. das erspart nach angaben des 
alpenvereins jeden sommer den transport und die Verbrennung 
von knapp 20 000 litern diesel. die baugenehmigung für dieses 
projekt sei nach langem Ringen im märz 2015 erteilt worden. 
baubeginn war im mai 2015.

Fußmarsch durch die „Hölle“ Hohe Anforderungen an Umweltschutz und Sicherheit

Hubschrauber als Baustellen-
kran: Das alpine Gelände ließ 

den Baustellen-Logistikern 
keine Chance. Alle Baustoffe 

und Bauteile für die neue Hütte 
kamen aus der Luft.

Nicht nur weil es typisch 
für die Region ist, war Holz 
wesentliches Baumaterial für 
Rohbau und Innenausbau. 
Denn die Möglichkeit der 
Vorfertigung im Tal erleich-
terte die Anlieferung per 
Hubschrauber. 

Sieht man von dem Weg 
zur Baustelle oder in den 
Arbeitspausen vom überwäl-
tigenden Blick ins Alpenpano-
rama ab, gab es für die Flie-
senleger kaum Unterschiede 
zu „normalen“ Baustellen, 
zumal nur in den frostfreien 
Monaten gearbeitet wurde.

Die neue Höllen-
talangerhütte präsentiert 
sich heute als moderner, 
zweckmäßiger Bergstei-
gerstützpunkt. Stein des 
Anstosses für Traditiona-
listen: das Flachdach (in 
der Mitte die alte Hütte)
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Die „Hölle“ als Schmuckkasterl

Eine ausführliche bebilderte chronik hat der deutsche alpenverein münchen & oberland im 
internet veröffentlicht: https://www.davplus.de/hoellentalangerhuette/ersatzbau. hier finden 
sich unter anderem zwei links zu Videos, die die bauphase im zeitraffer zeigen. in der Reihe 
„berggeschichten“ hatte auch das bayerische fernsehen einen interessanten film ins internet 
gestellt, mit szenen des aufstiegs und vom abriss der alten hütte: www.br.de/mediathek/video/
sendungen/berggeschichten/die-neue-hoellentalangerhuette-100.html.
die fliesenverlegung in der neuen küche und den sanitärräumen erfolgte mit produkten der 
ardex chemie gmbh (friedrich-Ebert-straße 45, 58453 Witten, tel.: 02302-664-0, fax: 
02302/664-300, www.ardex.de)
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